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Ausfall gegen Le Bourget. 
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Celegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
Konſtantinopel, 19. December. Nach 
der „Agence Havas“ iſt heute Ruſchdi Pa⸗ 
ſcha abgeſetzt und Midhat Paſcha an ſeiner 
Stelle zum Großvezir ernannt worden. 


Die Retorfions-Böle. 

H. Die Regierungsvorlage betreffs Einfüh⸗ 
rung von Retorſionszöllen iſt vom Bundesrathe 
genehmigt und mit einigen Verbeſſerungen ver« 
ſehen und ſodann dem Reichstage unterbreitet 
worden, jo daß dieſelbe ſchon in den nächſten 
Tagen zur Verhandlung gelangen wird. Dieſe 
Geſetzesvorlage will nicht Schutzzölle einführen, 
ſondern — wie die Motive beſagen — die hei⸗ 
miſche Induſtrie vor Benachtheiligung durch die 
Zoll⸗ und Steuer Einrichtung anderer Staaten 
bewahren, wie dies durch die in verſchiedenen 
Staaten beſtehenden Ausfuhrprämien geſchehe, 
denen man eine Gegenwirkung gegenüberſtellen 
müſſe. Verſchiedene auswärtige Regierungen 
zahlen Vergütungen auf gewiſſe aus ihrem Land 
exportirte Artikel, um die betreffenden D 
ſchen Industriezweige den Conkurrenzkampf mit 
den fremdländiſchen im fremden Lande ſi e greich 
beſtehen zu laſſen. Denn durch dieſe Vergütung 
werden die fraglichen Branchen in den Stand 
geſetzt, die Waare um ſo viel billiger in's Aus⸗ 
land zu liefern als die Vergütung ausmacht. 

Unſere Induſtrie hatte vielfach zu leiden 
unter ſolchen Einrichtungen in fremden Staaten. 
Obleich ſie ebenſo gute Arbeit liefert bei eben 
nicht höheren Produktionskoſten, konnte ſie doch 
nicht aufkommen gegen die fremde, weil ſie nicht 
die ſtaatliche Unterſtüßung genoß wie dieſe. 
Dieſem Uebelſtande will nun die Reichsregierung 
abhelfen durch Erhebung von Retorſionszöllen, 
Ausgleichungsabgaben auf ſol he ausländiſche 
Waaren, welche thatſächlich durch Ausfubrprä⸗ 
mien bezünſtigt ſind. Der Kaiſer ſoll mit Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesraths ſolche Ausgleichungs⸗ 
abgaben verordnen können. Die Vorlage be⸗ 


ſtimmt nach Anderem ferner, daß die Ausglei⸗ 
Sir Uictor's geheimniß. 


Ein Roman. 
(Aus dem Engliſchen) 


(Schluß.) 

Es war heller Tag, als er erwachte, der 
Morgen eines wolkenloſen Novembertages. Er 
ſetzte ſich pöplich in ſeinem Bette auf, und 
ſtarrte einen Augenblick befremdet vor ſich hin. 
Nur einen Augenblick — dann erinnerte er ſich 
an Alles. Die Nacht war vergangen der Tag 
war da. Sie hatten ihn ſchlafen laſſen — es 
ſchien alſo, daß er ſchlafen konnte — während 
fie beinahe im Sterben lag. Im Sterben, wer 
jagte ihm, daß drüben, in dem entfernten Ge⸗ 
mache, Edith nicht todt dalag? Er ſtand nun 
auf, wankte wie ein Betrunkener durch das Zim⸗ 
mer und ging an die Thür. Er öffnete dieſelbe 
und ging hinaus, den Corridor entlang. Niemand 
war zu ſehen; das Hauszejinde war noch nicht 
auf. Allüberall tiefſte Stille. Durch die Fenſter 
ſah der ſtrahlende Morgenhimmel gluthroth und 
golden in der erſten Pracht der aufgehenden 
Sonne hinein. Und in ſeinem Zimmer, was 
lag wohl dort — Tod oder Leben? Er blieb 
plötzlich ſtehen und ſah auf die geſchloſſene Thür. 
So ſtand er regungslos, das Auge auf diejeibe 
gefeſſelt, unfähig einen Schritt weiter zu gehen. 

Da wurde die Thüre raſch, aber geräuschlos 

eöffnet und Nellie Seton's blaſſes, müdes Ge⸗ 

ſichlchen ſah hinaus. Als ſie ihn erblickte, kam 
ſie auf ihn zu. Er ſtellte keine Fragen. Sein 
Auge hing an ihr mit einer ſtummen vergehen⸗ 
den Frage, die ihr ewig unvergeßlich blieb. 

Der erſte Strahl der aufgehenden Sonne 


chungsabgabe, welche an der Grenze des deutſchen 
Zollgebietes über ſolche Waaren verhängt wird, 
den Betrag der Ausfuhrprämie nicht überſteigen 
darf ac. ꝛc. 

Der Bundesrath hat dem Entwurfe noch 
Beſtimmungen hinzugefügt, von denen die wich 
tigſten die find, daß mit Ausgleichungsabgaben 
belegt werden können: 1) Eiſen und Stahl, 
ausgenommen Roheiſen und Brucheiſen; 2) ganz 
grobe und große Eiſen⸗ und Stahl⸗Waaren; 3) 
Maſchinen; 4) Zucker. Nebenbei ſei bemerkt, 
daß ſich der Bundesrath bei dieſer Gelegenheit 
auch gegen die Verlängerung der Eiſenzölle 
ausſprach. 8 

Man ſagt, der Reichstag ſei in feiner Mehr⸗ 
heit der Vorlage nicht gewogen und werde ſie 
verwerfen. Er betrachte die Retorſionszölle als 
eine beſondere Art von Schugzöllen, welche aber 
ebenſo wenig ſich mit dem Geiſte des Freihan⸗ 
delsſyſtems vertrage als alle übrigen Schutzzölle. 

Wir können dieſe Meinung nicht theilen. 
Allerdings werden durch die Retorſionszölle ger 
wiſſe Waaren bei uns einigermaßen vertheuert 
werden. Allein wenn man ſich die Konſequen 
zen vergegenwärtigt, welche unfehlbar eintreten, 
wenn ein Staat alle Rückſichten gegen die ein- 
heimiſche Induſtrie hintanſetzt, immer nur das 
ſogenannte „allgemeine Beſte“ vor Augen hat, 
und in Folge deſſen auch die in andern Ländern 
eingeführten Ausfuhrprämien prinzipiell ſich 
ruhig gefallen läßt, ja, als eine ihm nützliche 
Einrichtung anfieht, — fo findet man, daß die 
Ausfuhrprämienwirthſchaft auch das allgemeine 
Intereſſe“ des ſich nicht durch Retorſionszölle 
ſchützenden Volkes erheblich ſchädigen kann und bei 
Weitem intenſiver als die Intereſſen deſſelben 
durch die gewiſſe Induſtriezweige ſchützende Re⸗ 
torſionszölle geſchädigt werden könnten Durch 
dad Mittel der Gewährung von Ausfuhrvergü⸗ 
tungen haben es die betreffenden Staaten in der 
Hand, die Induſtrien in den ſich in ihrer Zoll⸗ 
politik paſſiv, d. h. excluſio freihändleriſch, geber⸗ 
denden Ländern vollſtändig lahm zu legen, zu 
ruiniren Dieſes Ziel werden fie um jo feſter 
verfolgen, je mehr ſie überzeugt ſind, daß die 
Regierung und die geſetzgeben den Faktoren des 
attaquirten Landes ihre paſſive Zollpolitik als 
eine heilſame anſehen. Der Ruin der heimiſchen 
Induſtrie wird aber zurückwirken auf den Wohl⸗ 
ſtand der ganzen Nation. Wenn Millionen von 
Individuen ihren Konſum bedeutend einzuſchrän⸗ 
ken gezwungen find, da iſt die ganze Nation ge- 
zwungen, den ihrigen einzuſchränken. 

Man wendet vielleicht ein, die fremden 
Regierungen könnten doch nicht lange Zeit Aus⸗ 
fuhrprämien zahlen; da fie es nicht aushalten 
rr 


der durch die Fenſter hereinbrach, fiel voll auf 
Nellie Seton's bleiches Angeſicht und es war das 
Angeſicht eines Engels. 

Charley! rief he mit thränenloſem Schluch⸗ 
en und hielt beide Hände hin. O dem Himmel 
ki Dank! Der Doctor jagt, wir dürfen — 
offen. 

Er hatte ſich auf das Schlimmſte gefaßt 
gemacht — nicht auf das. Er that einen Schritt 
nach vorwärts und ſank wie ein Stein zu ihren 
Füßen um. 

Sie durften hoffen! Die Nacht war vergan⸗ 
gen der Morgen war da und noch lebte fie. 

Man hätte es kaum denken ſollen, wenn man 
fie anſah, wie fie todtenblaß, fo todtenſtill dalag. 

Die Kriſis war vorüber, die Hoffnung war 
gekommen. i , 

Sie wollten ihn nicht zu ihr hineinlaſſen. 
Nur einmal, während ſie ſchlief, geſtatteten ſie 
ihm, ihr Zimmer zu betreten. Aber es wurde 
leicht ertragen. Edith ſollte nicht ſterben und 
nur der Himmel und ſein dankerfülltes, frohes 
Herz wußten, wie unſagbar glücklich dieſes Be⸗ 
wußtſein ihn machte. Nach der langen, bitteren 
Nacht, nach Schmerz und Finſterniß war der 
lichte Morgen gekommen. Edith ſollte leben — 
damit war Alles geſagt! 

Es giebt Arzneien, die Tod oder Geneſung 
bringen, prach der alte Doctor und klopfte Char⸗ 
ley wohlgelaunt auf die Schulter. Ihre Heirath 
gehört zu denſelben junger Mann. Ich dachte 
ee fie tödten, nun zeigt es ſich, daß fie 
ge eilt. 

Viele Tage noch erlangte ſie die Erinnerung 
an die Vergangenheit nicht; ihr Daſein war das 
Daſein eines un lee Kindes, das bald 
Nahrung zu ſich nimmt, bald ſchläft. Nahrung 
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würden. Darauf iſt zu antworten, daß ſie es 
ſehr wohl aushalten können, da ihnen dieſe Aus⸗ 
gabe durch die in Folge des vermehrten Abſatzes 
hervorgerufene Steigung der Steuereinnahmen 
mehr als erſetzt wrd, — und daß die Ausfuhr⸗ 
prämien ja nur bis zu der Zeit gewährt zu 
werden brauchen, wo die attaquirte Induſtrie 
lahmgelegt, ruinirt iſt. 

Wir ſind aber auch der Meinung, daß 
Retorſionszölle, die gegen Ausfuhrprämien ger 
richtet find, dem Freihandelsſyſtem nicht zuwider⸗ 
laufen. Das Freihandelsſyſtem will doch nicht 
nur die größte Billigkeit der Waaren herbeifüh⸗ 
ren, ſondern es will, daß dieſe Billigkeit durch 
die „freie Konkurrenz“ herbeigeführt werde und 
daß „das Beſte“ triumphire. Machen aber 
nicht Ausfuhrprämien die Freiheit der Konkurrenz 
gerade zu nichte? Und ermöglichen ſie nicht, 
daß Beſſeres im Konkurrenzkampfe über weniger 
Gutes triumphirt? Ganz gewiß! Darum Krieg 
gegen die Ausfuhrprämien aus nationalen und 
freihändleriſchen Rückſichten. Wenn man dieſem 
Auswuchſe unſolider Zollpolitik energiſch begegnet, 
ſo wird er bald verſchwinden auch zum Segen 
des Freihandels. 


Aus dem Reichstage. 


34. Sitzung Dienſtag den 19 December 
1876. Vormittags 11 Uhr. 

Der Präfident v. Forckenbeck eröffnet die 
Sitzung um 11½ mit den üblichen geſchäftlichen 
Mittheilungen. Am Tiſche der Bundescommiſ— 
ſare Dr. v. Leonhardt, Dr. v. Fäuſtle, Abeken 
v. Mittnacht, v. Amsberg u. A. m Die Plätze im 
Haufe ebenſo auch die Tribüne find ſehr zahlreich 
beſetzt. Das Haus tritt ſofort in die Tagesord⸗ 
nung, die Specialdiskuſſion in der dritten Be⸗ 
rathung über die Gerichtsverfaſſung. 

Nach längerer Debatte erklärt der Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Leonhardt ſich gegen alle Anträge 
welche die Abſicht haben, die Beſchlüſſe der zwei⸗ 
ten Leſung entgegen den Anträgen Miquel wie⸗ 
der herzuſtellen. Es ſei unnöthig, hier über 
Dinge zu verhandeln, die in zweiter Leſung be 
reits abgethan ſeien, wenn man die Abſicht habe, 
das Geſetz zu Stande zu bringen. Die ganzen 
Befürchtungen denen Abg. Hänel Ausdruck ge⸗ 
geben, halte er für überflüſſig, müſſe dagegen 
conſtatiren, daß Abg. Dr. Lasker ſtets im Sinne 
der vorgeſchlagenen Faſſung aufgetreten und ge— 
wirkt habe. 

Abg. Dr. Windhorſt hält dieſen Gegenſtand 
ebenf alls für einen ganz beſonderen Cardinal 
punkt in dem Geſetze (Widerſpruch). Sie kennen 
—ͤ—mä— — —— — — — — —-—¼ — 
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ja gar keinen Cardinalpunkt. (Heiterkeit) Daß 
der Juſtizminiſter ſeinen Compaciscenten in 
Schutz nimmt, ſei ganz ſelbſtverſtändlich. Es 
handle ſich darum, die Einwirkung der Spitze 
der Landesjuſtizverwaltung auf die Zuſammenſe. 
tung der Gerichte unmoglich zu machen, und 
wer das erwäge, der werde eier daß dieſe 
Frage von großer Wichtigkeit iſt. Was nun 
aber der Antrag Miquel fordere, iſt geradezu eine 
Umkehr von den in zweiterffefung gefaßten Be. 
ſchlüſſen des Hauſes. Wenn Lasker ſage, alles 
was zu erreichen ſei wurde durch dieſen Compromiß 
erreicht, ſo ſage er wieder, alles was bis jetzt 
erreicht ſei, werde durch 8. 59 wieder umgeſto⸗ 
ßen. Was man jetzt thue, ſei ſchon keine Be 
ratbung mehr, ſei vielmehr Anwendung von Ge⸗ 
walt u. man möge fi nicht, wundern wenn ein⸗ 
mal dieſer Gewalt wieder Gewalt entgegen geſetzt 
werde. (Ohbol) 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: §. 59 gebe 
dem Miniſter nicht das allergeringſte Recht auf 
die Beſetzung der Gerichte einzuwirken, ſondern 
beziehe ſich nur auf die Ernennung von Hülfs⸗ 
richtern. 

Abg. Dr. Gneiſt erklärt ſich gegen das Amen⸗ 
dement Hänel. Daſſelbe wird angenommen und 
mit ihm der Antrag Miquel und Gen. 


Abg. Dr. Völk will ebenfalls nur eine 
kurze Erklärung abgeben. Er ſei wohl als Freund 
der Schwurgerichte bekannt und man werde glau⸗ 
ben, daß er nicht mit gehobenem Gefühl für den 
Antrag! Miquel ſtimme. Allein er habe vor der 
Frage geſtanden, ob er die Schwurgerichte in 
Preßſachen in ganz Deutſchland bewilligen könne, od. 
nicht. Daranzweiflewohl Niemand mehr, daß die Ju. 
ſtizgeſetze nicht zu Stande kommen, wenn der 
Beſchluß zweiter Leſung aufrecht erhalten wird. 
Was dann? Dann bleibe der alte Zuſtand und 
nehmen wir das Amendement an, fo bleibt eben» 
falls der Zuſtand, wie er bisher war, wir erhal⸗ 
ten aber wenigſtens die Juſtizgeſetze. Zwar iſt 
dann die Einheit des Rechts durchbrochen, aber 
iſt ſie nicht auch durchbrochen dadurch, daß wir 
den oberſten bayeriſchen Gerichtshof angenom⸗ 
men, daß wir die Gemeindegerichte für Baden 
und Würtemberg zugelaſſen haben? Uebrigens 
habe ſich aus ganz Norddeutſchland nicht eine 
Stimme für dieſe Beſtimmung erhoben, nur eine 
Parteiſtimme ſei eingegangen und dieſe habe da⸗ 
rum gebeten, daß der Reichstag den $. 81 ab» 
lehnen möge, ehe er die Juſtizgeſetze zu Grunde 
gehen laſſe. Bei dieſer Lage der Sache glaube 
er dem Lande einen Dienſt zu leiſten, wenn er 
für das Amendement Miquel ſtimme. 

Abg. Dr. Eberty will das deutſche Volk 
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uahm auch ſie, nach wochenlangem Hunger, gie⸗ 
rig zu ſich, danu pflegte fie ſtets in erfriſchen⸗ 
den Schlummer zu ſinken. 

Laſſet ſie ſchlafen, pflegte der Doctor mit 
einem wohlgefälligen Kopfnicken zu ſagen: je 
länger deſto beſſer. Dies iſt der übliche Scha⸗ 
denerſatz der Natur. 

Endlich kam der Tag, an welchem das 
Denk⸗ und Erinnerungsvermögen langſam wie⸗ 
derzukehren begann, wo ſie die Kraft hatte, wach 
zu bleiben und nachzudenken. Mehr als einmal 
fiel es Trix nun auf, daß die dunklen Augen 
mit ſtiller Beredſamkeit an ihr hingen und et⸗ 
was zu fragen ſchienen, was die Lippen nicht äu⸗ 
ßern mochten. 

Aber Miß Stuart errieth und ſprach eines 


Tages: 

Was iſt es, Dithy? Du ſiehſt aus, als hät⸗ 
teſt Du etwas zu ſagen. 

Wie — wie lange iſt es, ſeit ich erkrankt bin? 
frug Edith. 

Beinahe fünf Wochen, und ein ſchönes Les 
ben haſt Du uns bereitet, das muß ich ſagen? 
Sieh' mich an — ich bin zu Haut und Kno⸗ 
chen abgemagert. Wie willſt Du es wohl dann 
verantworten, wenn Angus kommt? 

Edith lächelte ſchwach, aber ihr Blick trug 
noch immer daſſelbe ſinnende Gepräge. 

Ich werde wohl eine Zeit lang im Delirium 
geweſen ſein. Trixy. 

Wahnſinnig warſt Du — geradezu wahn⸗ 
ſinnig. Sprachſt in's Blaue, daß Einem die 
Haare zu Berge ſlanden! Aber Du brauchſt des⸗ 
halb nicht ſolch ein bekümmertes Geſicht zu mar 
chen. Die Zeiten haben ſich geändert. Wir find 
mit Dir zufrieden. 

Ja, ſprach ſie mit einem Seufzer, Ihr ſeid 


Alle ſehr gut geweſen. Ich denke, es wird doch 
nur ein Fieberwahn geweſen ſein. 3 
Was denn? 

Ich — o Trirxh, lache mich nicht aus, aber 

ich dachte, Charley wäre. Ei 
Dachteſt Du, erwiderte Trix. Nichts na» 
türlicheres. Er iſt hier. | 
Ihr Auge erglänzte, die Lippen trennten ih 

— eine Frage zitterte auf denſelben; aber ſie 
zögerte. N 
Weiter, ſprach Miß Stuart, die das Alles 

ſehr gut unterhielt, Du haſt noch etwas im 
Sinne. Heraus damit, Edith; ſchäme Dich Dei⸗ 
ner nicht. | 
Ich fürchte Du wirft diesmal noch lachen, 
Trixy. Ich weiß, daß es nur ein Traum iſt; 
aber ich dachte, Charley und ich wir wären — 
Ja — ſagte Trix — Ihr wäre — 
was? 
Nun denn verheirathet. 
Edith lachte leiſe. N 
Sage es ihm nicht, ich bitte Dich; aber es 

12 7 — ſo wahr, daß ich es Dir ſagen 
mußte. — 4 
Sie wandte ihr Geſicht ab und Trixy, in 
deren Augen ein verdächtiger Schimmer glänzte, 
Fe ſich zurück und küßte das ſchmale zarte 
ntlitz. | 
Eu arme, kleine Edith, ſagte fie, Du Haft | 
Charley lieb — meinſt Du nicht! Nein, es iſt 
kein Traum. Ihr wurdet vor beinahe vierzehn 
Tagen getraut. Die Hoffnung meiner Hoffnun. 
eu verwirklicht, Du biſt meine Schweſter und 
Charley Gattin! 3 
Ein leiſer freudiger Schrei — fie bedeckte 

ihr Geſicht mit beiden Händen und lag da. 
X 


Er ift draußen, fuhr Triry fort. Du weißt 
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* 122 IIND 9 
ßte Intereſſe an der Ueberweiſung der 
) ven an die Geſchwornen habe. Vor 
Jahren habe das Preußiſche Abgeordnetenhaus 
einen dahingehenden Geſetzentwurf beſchloſſen. 
Abg. Miquel weißt noch ein Mal auf die 
erheblichen Vortheil hin, welche das Zuſtande⸗ 
kommen der Juſtizgeſe auch für Preußen mit 
ſich führen z. B. die Beſeitigung aller Ausnah⸗ 
megerichte, Beſeitigung des Staatsgerichtshofes 
etc. worauf die Diskuſſion geſchloſſen wird. Bei 
der Abſtimmung wird darauf der Antrag Miquel 
mit 198 gegen 146 Stimmen angenommmen 
Corſchrittspartei Ultramontanen, Polen u. So⸗ 
eial⸗Demokraten dagegen.) Die Social-Demo- 
kraten verlaſſen nach der Abſtimmung den 


aal.) 

5 Titel XI. (Rechtsanwaltſchaft) beantragt 
Abg. Miquel zu ſtreichen. Nach einer kurzen 
Begründung dieſes Antrags durch den Antrag⸗ 
fteller, erklärt der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt, 
daß dem nächſten Reichstage eine Anwaltsord⸗ 
nung werde vorgelegt werden und daß dabei die 
Grundzüge in Betracht gezogen werden würden, 
welche in dem Titel XI. niedergelegt ſeien. — 
Nach einer längeren Augeinanderſetzung des 
Abg. Schröder (Lippſtadt) erklärt der Ju⸗ 
ſtizminiſter Leonhardt, daß die Lage der 
Rechtsanwälte in den alten Provinzen eine 

ſehr glückliche und ehrenvolle ſei. Politiſche 
Verfolgungsſucht kenne man in Preußen nicht, 
(Ohol) ſelbſt der Abg. Schröder würde zum 
Amte eines Rechtsanwalt zugelaſſen werden, er 
möge nur einmal den Verſuch machen. 

Tit. XI. wird geſtrichen. 

5 Ueber $ 208 „Die Gerichtsſprache iſt die 
Deutſche' erhebt ſich eine längere Debatte da 
wiederum Anträge der Abg. Prinz Radziwill und 
v. Niegolewski auf Gleichberechtigung der polni⸗ 
ſchen Sprache vorliegen. Der Reichstag geneh⸗ 
migt einen Antrag Struckmann, wonach nach dem 
Ermeſſen des Gerichts da, wo es das Bedürfniß 
erheiſcht, ein Nebenprotokoll geführt werden kann. 
5 Nach Erledigung des Gerichtsverfaſſungsge⸗ 
ſetzes, wird ein Antrag auf Vertagung (5 / 
Uhr) abgelehnt und nun die Berathung des Ein⸗ 
führungsgeſezes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze 
werden erledigt 8 1 mit dem Amendement Mi⸗ 
quel angenommen. 
6 Um 5½ Uhr wird die Fortſetzung der Be⸗ 
rathung auf morgen 11 Ubr vertagt. 


Deut ſchlan d. 


' Berlin, 19. December. Die beiden Abge⸗ 
ſandten Bulgariens, die Herren Dr. Zancoff und 
arco Dr. Balabanow find geſtern Nachmittag 
4½ Uhr vom Reichskanzler Fürſten Bitzmarck 
empfangen worden. Dieſelben theilen uns brieflich 
mit, daß ſie von der mit dem Fürſten gehabten 
Unterredung „entzückt“ ſeien und Berlin mit der 
Gewißheit verließen, daß Deutſchland ihrer Sache, 
welche die Sache der Menſchlichkeit und Civili⸗ 
ſation ſei, günſtig wäre. Dieſelben haben geſtern 
Abend ihre Reiſe nach Petersburg fortgeſetzt' 
— Wir ſind ermächtigt mitzutheilen, daß 
es den Bemühungen der Herren Abgeordneten 
Graf Frankenberg, Fürſt zu Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg, von Bennigſen, Dr. Dohrn und Dr. v. 
Schauß gelungen ift, nach vorausgegangener Auf⸗ 
klärung der obwaltenden Mißverſtändniſſe die in 
der Reichstagsſitzung vom 16. Dezember zwiſchen 
den Herren Dr. Lucius und Dr. Bamberger vor⸗ 
gekommene Auseinanderjegung in einer den Herrn 
Abg. Dr. Lucius befriedigenden und für beide 
Theile gleich ehrenvollen Weiſe zu erledigen. 


0 Verhandlungen des Reichstages über die Juſtiz⸗ 
geſetze wird vorausſichtlich die Abſicht des Prä⸗ 
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chützen, als ob er nicht 


Bei dem langſamen Fortſchreiten der 


ſidenten v. Forckenbeck, die Sitzungen ſchon am 


Donnerſtag zu ſchließen, nicht durchführbar wer⸗ 
den, und hat man deshalb nunmehr den offiziel- 
len Schluß der Seſſion und der Legislaturperiode 
für den Freitag in Ausſicht genommen. Am 
Vormittag wird die Schlußabſtimmung über 
ſämmtliche Geſetze erfolgen und am Nachmittag 
die Schlußfeierlichkeit im Weißen Saal des 
Königl. Schloſſes vor ſich gehen, welche voraus» 
ſichtlich durch Sr. Majeſtät den Kaiſer in Per⸗ 
ſon erfolgen wird. 

— Ein merkwürdiges Hirſchgeweih war ger 
ſtern in einem der Nebenzimmer des Reichstages 
aufgeſtellt und hier der Gegenſtand vielfacher Be⸗ 
wunderung. Es war das weitverzweigte Ge⸗ 
weih eines Achtzehnzehnders, den der Kaiſer auf 
der letzten Jagd bei dem Fürſten Pleß erlegt 
hatte. Das Geweih, welches 25 Pfund wiegt, 
läßt auf ein mächtiges Thier ſchließen; in der 
That foll der Hirſch 500 Pfund gewogen ha⸗ 
haben; derſelbe ſtammt von einem amerikaniſchen 
Wapiti⸗Hirſch und einer deutſchen Hirſchkuh. Hier 
und da wurde behauptet, es ſei in dieſem Jahr⸗ 
hundert noch kein ſolcher Hirſch geſchoſſen wor⸗ 
den. Das Geweih iſt ſonſt im Zimmer des Kai⸗ 
ſers im hieſigen Palais aufgeſtellt und auf be⸗ 
ſonderes Auſuchen des Fürſten Pleß und ande⸗ 
rer Abgeordneter zur Anſicht im Reichstage über⸗ 
laſſen worden. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 19. December. Nach 
einer der „Pol. Corr.“ heute aus Belgrad zuge⸗ 
gangenen telegraphiihen Meldung hat die öſter⸗ 
reichiſche Regierung die Unterſuchung wegen der 
Affaire auf dem Dampfer „Radecki“ durch eine 
gemiſchte Commiſſion verlangt und iſt die ſerbi⸗ 
ſche Regierung darauf eingegangen, indem ſie 
zugleich verſprach, die eventuellen Schuldigen 
mit aller Strenge zu beſtraſen. 

— Das geſtrige „Tageblatt“ meldet, der 
Antrag der Großmächte auf Verlängerung des 
Waffenſtillſtandes für eine fernere Dauer von 6— 
8 Wochen habe ſowohl von Seiten Rußlands 
als der Pforte Annahme gefunden. Eine hier⸗ 
auf bezügliche Proklamation ſoll an das türkiſche 
wie ſerbiſche Heer in den nächſten Tagen erge⸗ 
gehen. — Der Botſchafter der Pforte iſt von 
hier nach Peſt gereift um mit Graf Andraſſy 
wegen der Occupation Bosniens zu konferiren. 
Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat 
die Prolongation der Handelsverträge mit Frank⸗ 
reich und England genehmigt. Sie ſollen am 
30. Juni 77 außer Kraft treten und durch 
neue erſetzt werden. Für Wollen⸗ und Baum⸗ 
wollenwaaren von England tritt jetzt Ion ei ie 
Zollerhöhung von 10 — 100 pro Cent ein, 
da der bezügliche Nachtragsvertrag nicht mit 
prolongirt worden iſt. 

Frankreich. Paris, 18. Dezember. Der 
„Temps“ meldet aus Konſtantinopel die Bevoll⸗ 
mächtigten zur Konferenz haben geſtern ihren 
Regierungen die von der Vorkonferenz angenom⸗ 
menen Beſchlüſſe mitgetheilt, um ſie ihrer Ge⸗ 
nehmigung zu unterbreiten. Die Haltung Ruß⸗ 
lands auf den Vorkonferenzen war, wie der 
„Temps“ weiter meldet, eine ſehr entgegenkom⸗ 
mende; die ruſſiſche Regierung beſtehe weder auf 
einer Okkupation durch ihre eigenen Truppen, 
noch auch auf einer Entwaffnung der muſel⸗ 
männiſchen Bevölkerung. Italien habe es eben» 
falls abgelehnt, Truppen zur Okkupation abzu⸗ 
ſenden. 

— Aus Rom erfährt man, daß die Kaiſerin 
Eugenie und der kaiſerliche Prinz bei ihrem Be⸗ 
ſuch im Vatikan mit den Ehrenbezeigungen em» 
pfangen worden ſind, die man ſonſt nur den 
Souverainen gegenüber beobachtet. Der 
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nicht, was er für ein guter Junge geweſen — 
ſo geduldig und alles mögliche. Er verdient 
einen Lohn. Wenn Du geſtorben wäreſt, dann 
wäre er, glaube ich, auch geſtorben. Ganz wie 
Lord Lovel und Lady Nancy. Nicht als ob ich 
ſehr an gebrochene Herzen glaube, wo es ſich um 
änner handelt, ſprach Trix mit einem gewiſſen 
Cynismus, aber dies ſcheint ein Ausnahmefall 
zu ſein. Er iſt ſchrecklich verliebt in Dich. 
Ditty, ich ver ſichere Dir, ganz ſchrecklich. Ich 
hoffe nur, daß Angus auch ohnmächtig hinfinkt, 
wenn ich zum erſten Male erktanke und 
es mir beſſer geht, wie er's neulich that. 
Wir haben ihn in jüngſter Zeit nicht oft hin⸗ 
eingelaſſen aus Furcht, daß Du Dich aufregſt; 
aber ich denke, ſprach Trixy blinzelnd, Sie könn⸗ 
te es nun vertragen — meinen Sie nicht, Mrs. 
Stuart? 
Sie wartete die Antwort nicht ab. Sie 
ging hinaus und ſuchte Charley auf. Er rauchte 
unten und bemühte ſich das Morgenblatt zu 
leſen. 
5 Deine Frau will Dich haben, ſprach Miß 
Stuart kurz angebunden; gehe! Aber merke Dir 
das — bleibe nicht zu lange und rede nicht zu 
viel. 
Er ſchnellte empor — fort mit der „Tri- 
bune“ und der Cigarre — und hinauf läuft 
Charley, ſechs Stufen auf einmal überſpringend. 
Unten aber ſetzt Miß Stuart ſich nieder, ſchlägt 
ihr Taſchentuch vor's Geſicht und gönnt ſich 
durch ganze fünf Minuten das ausſchließlich 
weibliche Vergnügen, ſich ſo recht nach Herzensluſt 
uszuw einen. 
Von dieſer Stunde an ging Mrs. Char⸗ 
ley Stuart's Geneſung mit wahrhaft magiſcher 
Schnelle vor ſich. Jugend und prächtige Le⸗ 
benskraft hatten ohne Zweifel nicht wenig damit 
ſchaffen, aber wir glauben, der Umſtand, daß 
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fie Mrs. Charley Stuart wäre, habe damit noch 
mehr zu ſchaffen gehabt. 

Es kam ein Tag, wo ſie durch Kiſſen ge⸗ 
ftügt, aufrecht figen, und fo viel fie wollte ſpre⸗ 
chen und hören konnte, wo die Blenden aufgezo⸗ 
gen wurden und der Sonnenſchein hereinfiel, 
der Sonnenſchein, der nicht halb ſo hell ſtrahlte 
als ihr glückliches Angeſicht. Es kam noch ein 
anderer Tag, wo ſie, in ein reizendes, roſenfar⸗ 
benes Morgenkleid gehüllt, von Charley's 
Armen emporgehoben und in einen Lehnſtuhl 
an das Fenſter getragen wurde, aus welchem ſie 
auf dasglänzendegeſchäftliche Straßentreiben hinab⸗ 
ſehen konnte, während er zu ihren Füßen ſitzend 
von — nun wer ſagt davon? — zu ihr ſprach. 

Und vierzehn Tage darauf, da kam ein Tag, 
wo Mrs. Stuart, blaß und hold, in einem dunkel⸗ 
grauen Reiſeanzuge, auf ihres Mannes Arme ge⸗ 
lehnt, von ihren Freunden Abſchied nahm und 
ihre Hochzeitsreiſe antrat. Sie ſollten die näch⸗ 
ften drei Wo ben im Süden verbringen und um 
et zu Trixy's Hochzeitsfeier zurück⸗ 
ehren. ; 

Die Weihnachtszeit kam — die luſtige 
Weihnachtszeit, ſchimmernd von Schnee und 
Sonnenglanz, wie die Weihnachtszeit ſtets ſchim⸗ 
mern ſollte — und mit ihr jener tapfere Er» 
Offizier von den grauen Schotten, Hauptmann 
Angus Hammond — kein Hauptmann mehr — 
ein ſchlichter Mr. Hammond, der des Dienſtes 
und des Exereirens los und ledig, einen Urlaub 
für immer in Händen, im Begriffe ſtand, ſich, mit 
Miß Beatrix Stuart zur ſchoͤneren Hälfte, im 
trauten Schottland ländlich niederzulaſſen. g 

Charley und ſeine Frau kamen zur Hochzeit 
nach New York. Man hatte Mr. Hammond 
von Edith's Krankheit erzählt; aber der junge 
Schotte, als er, ſeinen ingwerfarbenen Schnurr⸗ 
bart ſtreichelnd, in ihr ſtrahlendes Antlitz blickte, 


franzöſiſche Botſchafter beim Vatikan, Baude 
und deſſen Gemahlin, die geſtern ebenfalls eine 
Audienz beim Papſte haben ſollten, waren als 
die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz erſchienen, 
gerade im Vorzimmer anweſend. Baude verließ 
ſofort den Vatikan und telegraphirte an ſeine 
Regierung, um das Vorgefallene mitzutheilen und 
Inſtruktionen zu verlangen. 

Großbritannien. London, 18. Dezember. 
Heute fand ein Cabinetsrath ſtatt, wozu ſich 11 
Mitglieder deſſelben eingefunden hatten, man 
glaubt, es handle ſich um neue Inſtruktionen 
für Marquis von Salisbury. 

Italien. Rom, 18. Dezember. Der 
Papſt hat heute ein Konſiſtorium abgehalten und 
in demſelben die Ceremonie des Mundſchließens 
und Mundöffnens bei dem Kardinal Simeoni, 
ſowie die Ernennung von 14 neuen Biſchöfen 


vorgenommen. Unter letzteren befinden ſich 5 
in partibus infidelium. 
Rußland. Petersburg, 18. Dezember. 


In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen herrſcht die 
Ueberzeugung, daß die Beſprechungen der Vor⸗ 
konferenz ſoweit vorgerückt ſeien, um die Eröff⸗ 
nung der eigentlichen Konferenz am kommenden 
Sonnabend zu ermöglichen. 

Türkei. Konſtantinopel, 18. Dezember. 
Am Sonnabend ſoll nun die eigentliche Konfe⸗ 
renz ihr Werk beginnen. Der Plan, Bulgarien 
durch eine andere Macht als Rußland beſetzen 
zu laſſen iſt ausfichtslos, da Italien darauf ein. 
zugehen abgelehnt hat und Frankreich auch nicht 
gewillt ſein ſoll, ſich die Finger zu verbrennen. 
Es bleibt nur Rußland, das ſo wie ſo nicht 
Luſt haben kann, ſich bei Seite ſchieben zu laſſen. 
— Was im Uebrigen über die Vereinbarungen 
bisher hier verlautet, iſt nicht werth es nach 
Hauſe zu tragen. 

Nordamerika. Washington, 18. Dezem⸗ 
ber. Aus der dem Kongreß mitgetheilten di- 
plomatiſchen Korreſpondenz über die zwiſchen 
der Union und Kanada in der Auslieferungs⸗ 
frage geführten Verhandlungen ergiebt ſich, daß 
Staatsſekretär Fiſh darauf verzichtete, die Aus⸗ 
lieferung von ſtrafrechtlich verfolgten Nordame⸗ 
rikanern zu fordern, ebenſo aber auch ab lehnte, 
die Auslieferung von ſtrafrechtlich verfolgten 
Angehörigen Kanadas zuzugeſtehen. 

— In feiner Sigung vom 13. Dezember 
hat das Repräſentantenhaus zu Waſhington die 
Bland'ſche Bill mit 167 gegen 53 Stimmen 
angenommen, nach welcher der Silberdollar bei 
allen öffentlichen und privaten Schulden als ger 
jegliches Zahlungsmittel gilt, ausgenommen da, 
wo das Geſetz Zahlung in Goldmünze verlangt. 


Provinzielles. 


— Ueber das grauſige elementare Unglück 
welches über die rechte Nogat⸗Niederung ſo kurz 
vor dem Weihnachtsfeſte hereingebrochen und 
deſſen Ausdehnung und Schädigung zur Zeit noch 
garnicht zu überſehen iſt, meldet die „Danz. Ztg.“ 
von geſtern am 19. Dechr. er.: Eine Reihe 
von Ortſchaften: Ellerwald, Wickerau u. ſ. w. 
ſteht tief unter Waſſer, Eibing ſelbſt erhebt ſich 
aus der weiten Waſſerfläche wie ein aus dem 
Meere emporragender Häuſer⸗Complex; von ſei⸗ 
nem Marienthurme aus überſieht man die mei⸗ 
lenweit über fruchtbare Felder und Wohnſtätten 
ſich hinwälzenden Waſſer⸗ und Eismaſſen, in 
welche auch die Stadt mit ihren Ausläufern, den 
niedrig gelegenen Vorſtädten und den großen 
Fabrik-Anlagen am Elbing⸗Fluß, ſelbſt hinab⸗ 
taucht. Die Wirkungen des Unglückes müſſen 
diesmal um ſo empfindlicher ſein, als daſſelbe 
ganz unerwartet über die Betroffenen hereinbrach. 
Der gefahrdrohende Zuſtand am Freitag hatte ſich 
Sonnabend früh etwas gebeſſert, da einzelne 
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fand es ſchwer zu glauben. Ein hübſches Mäd⸗ 
chen, ein ſchönes Weib war fie geweſen — das 
Glück hatte noch etwas hinzugefügt; ſie war 
lieblich. Was Charley betrifft, ſo hatte er ſein 
läſſiges Sich⸗gehen⸗laſſen äußerlich gänzlich wie⸗ 
dergewonnen — er ließ ſich's gefallen, von ſeiner 
Frau angebetet und verhätſchelt zu werden, wäh⸗ 
rend er ſelbſt ſich als den Herrn und Gebieter 
ruhig gehen ließ. Aber wer ihn einmal in ihr 
ſchönes, lachendes Angeſicht blicken ſah, der wußte, 
wie leidenſchaftlich ſie geliebt wurde. 

Herr und Frau Angus Hammond hats 
ten eine glänzende Hochzeit, und wollten 
wir ſagen, unſere Trix hätte nichtreizend ausgeſehen, 
ſo hieße das, ihr gar keine Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren laſſen. Und wieder war Miß Seton die 
erſte Brautjungfer, während Frau Stuart, die 
ältere, in lavendelfarbener Seide, hinter einem 
Taſchentuche um zehn Pfund Sterling, Pflicht 
und Schuldigkeit weinte. Sie reiſten unmittel⸗ 
bar nach der Ceremonie nach Schottland ab, 
von wo aus eine Tour durch den Continent un⸗ 
ternommen werden ſollte — dieſelbe Tour, um 
welche Trix, wie ihr wiſſet, vor drei Jahren jo 
grauſam betrogen wurde. 

Herr und Frau Charles Stuart dagegen 
kehrten nach dem Süden zurück, um den Winter 
und die Honigwochen auf Floridas Fluren zu 
beenden und „ſich“, wie Charley ſagte, „unter 
Roſen mit Liebe zu befaſſen.“ Mrs. Darrell 
kehrte nach Sandypoint zurück, Mrs. Stuart die 
Aeltere, nahm ihren Aufenthalt bei Nellie Se⸗ 
ton, bis die Zeit herankäme, wo ihre Kinder 
über das erſte Delirium ehelicher Glückſeligkeit 
hinaus wären und ſich häuslich niederlaſſen wür, 
den. Dann ſollte ſie ihre Zeit gleichmäßig zwi⸗ 
ſchen ihnen theilen und ſechs Monate mit jeder 
der beiden Familien verbringen. Charley und 


ſeine Frau ſollten ihren häuslichen Herd in Eng⸗ 
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Ueberfälle Luft bekamen und wieder Waſſer be — 


zogen. Die Bewohner der rechtsſeitigen Nogat⸗ 


8 
— 
#3 
> 


Niederung gaben ſich daher bereits der frohen 


Hoffnung hin, daß der Kelch auch diesmal an 
ihnen, den durch den mächtigen Nogat⸗Damm 
Geſchützten vorübergehen werde. Erſt gegen 
Abend verſchlimmerte ſich der Zuſtand wieder 
ganz erheblich. Die Ueberfälle waren auf's Neue 
verpackt, das Waſſer wuchs rapide und dem Druck 
deſſelben wie den nachdrängenden Eismaſſen ver⸗ 
mochte der Damm nicht lange mehr zu wider- 
ſtehen. Zwar wurde von Herrn Deich⸗ 
hauptmann Mörſe alles Menſchenmoͤgliche aufge⸗ 
boten, den Damm, welcher in der Nacht zu pla⸗ 
tzen begaan, zu balten. In dieſer kritiſchen 
Lage ſandte Hr. Mörje Sonnabend Abend fein 
bekanntes Telegramm, in welchem er um die 
Erlaubniß nachſuchte, den linksſeitigen Deich 
durchſtechen zu dürfen, um einen neuen Abfluß 
nach dem Haff herzuſtellen, an die hieſige königl. 
Regierung ab. Letztere ſcheint das wohl nicht 
ganz unbegründete Bedenken getragen zu haben, 
die Verantwortlichkeit für eine ſolche Maßnahme 
ohne ſpecielle örtliche Information zu ertheilen. 
Noch ehe aber der betreffende techniſche Oberbe⸗ 
amte der hieſigen Regierung an Ort und Stelle 
eintreffen konnte, war der Durchbruch bereits 
eingetreten. In Maſſen flüchteten die jo plöglich 
all' ihrer frohen Hoffnungen beraubten Niede⸗ 
rungsbewohner, ihr Vieh vor ſich hertreibend, 
die in der Eile zuſammgerafften größten Kofte 
barkeiten ihrer beweglichen Habe mit ſich führend 
nach Elbing und durch daſſelbe nach den höher 
gelegenen Ortſchaften. Als der Damm zu wei⸗ 
chen begonnen, ſtürzte das Waſſer unaufhaltſam 


in die Ländereien von Terranowo und 
vereinigte ſich dann mit dem Elbingfluß, 
welcher in Folge deſſen binnen wenigen 


Stunden um 5½ Fuchs anwuchs, die Dämme 
theilweis überſtieg und ſchon um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags einzelne an feinem Ufer belegene Aus⸗ 
bauten der Stadt unter Waſſer etzte. Noch im 
Laufe des Sonntag Vormittag war das Waſſer 
in den drei Niederſtraßen wie in der Segelſtraße 
zu Elbing bis zu 4 Fuß Höhe angewachſen und 
um die erſten Nachmittagsſtunden fuhr man in 
dieſen Straßen ſchon mit Kähuen umher, um 
aus den überflutheten Häuſer zu retten, was dort 
dem Verderben ausgeſetzt war — ein überaus 
trauriger Anblick! Etwas gebeſſert hat ſich die 
Situation dadurch, daß der Micchſtädter Webers 
fall bei Jungfer wieder frei wurde und ebenfalls 
bedeutende Waſſermaſſen abzog. Vie Chauſſee 
hat bis jetzt mit Aufgebot von m reren hundert 
Urbeitskräften geſchützt werden können und dadurch 
iſt auch die dem Schienenwege drohende Gefahr 
vorläufig abgewendet. 

Außer Herrn Baurath Alſen war auch Herr 
Regierungs⸗Präſident Hofmann bereits am Sonne 
tag nach der Unglücksſtätte geeilt, ferner trafen 
geſtern die Oberbauräthe Lüdecke und Dannemann 
aus Berlin dajelbft ein. In Elbing hat ſich auf 
Anregung des Oberbürgermeiſter Thomale ein 
Hilfs⸗Comitee bereits gebildet, auch hat ſich der 
dortige Magiſtrat geſtern in einer Sitzung mit der 
Organiſation zu wirkſamer Abhilfe der erſten 
Noth eingehend beſchäftigt. 

Am hieſigen Orte hat ſich in Folge der in 
unſerer heutigen Morgen⸗Nr. gegebenen Auregung 
heute Mittags bereits ein Hilfs⸗Comitee für die 
Ueberſchwemmten der Nogat⸗Niederung gebildet, 
welches die Aufforderung zu Beiſteuern erlaſſen 
und die Gaben zur Linderung der erſten Noth 
entgegen nehmen wird. Wir zweifeln nicht 
daran, daß im Hinblick auf die bevorſtehenden 
Feſttage und die Grötze des Elends das Comitee 
alsbald über recht reichliche Spenden wird ver⸗ 
fügen können. 

Königsberg, 17. Dezember. Der Vater 
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land aufſchlagen — Edith's große Befigungen 
lagen dort, und Beide liebten das ſchöne Land. 
Im Mai ſchifften fie ſich nach England 
ein. 

Sie wollten den ganzen Sommer auf Rei⸗ 
ſen durch den Continent zubringen — das an⸗ 
genehme Reiſeleben ſagte ihnen zu. Zu allererſt 
aber gingen ſie nach Cheshire und ſtanden eines 
milden Mai⸗Nachmittages Seite an Seite in der 
alten gothiſchen Kirche, wo Generationen derer 
von Catheron beſtattet worden waren. Das 
warme Sonnenlicht fiel durch gemalte Scheiben 
gedämpft hinein. Hoch oben in der Orgelwöl⸗ 
bung ſpielte ein junges Mädchen, ſanft, ſinnige 
feierliche Weiſen. Und Beider Herzen neigten 
ſich mit inniger Trauer, als ſie vor ein einzel⸗ 
nes Grab traten, vor das letzte, welches in die⸗ 
ſen Mauern errichtet worden — das Grab Sir 
Victor Catheron's. 

Edith zog ihren Schleier über's Geſicht — 
die erſten Thränen, die ſie ſeit ihrer zweiten 
Vermählung geweint, floſſen nun ſtill hernieder. 

Hier gab es Vieles, das an den Verſtorbe⸗ 
nen erinnerte — ein ſchönes Grabſteinfenſter, 
ein düſteres Wappenſchild und ein Monument 
aus ſchneeweißem Marmor. 

Es war ſehr einfach — es zeigte nur einen 
gebrochenen Degenſchaft und darunter in golde⸗ 
nen Lettern dieſe Inſchrift: — 

„Geweiht dem Andenken an Sir 

Victor Catheron auf Catheron 

Royals, Bart; geſtorben am 3. Oe⸗ 

tober 1867, im vierundzwanzigſten 

Jahre ſeines Leben.“ 

„Seine Sonne ging zur Neige, als es 
noch Tag geweſen.“ 


* 


& Pröſtdenten Sim ſon, früherer 


vereideter 


| daß ein nam Börsen-Depesche 
M. iſt im A ren geſtorben.] dahin dem Landtage vorgelegt ift, 4. die Berathung lich aus dem Gutachten eines Schriftſachverſtändigen, 5 IE 
Ratler, ift ae) in von 93 Jah gef des Geſetzentwurfs über die Communal⸗Steuer, 5. | der Vergleiche der Schriftzüge des in den Akten be⸗ der Thorner Seltung- 5 7 
k ein Antrag auf Gewährung einer Entſchädigung findlichen Briefes mit einem anderen von dem An⸗ Berlin, den 20. December 1876. = 
S o c ales. der Städte für die Arbeitskräfte, welche die Beſor⸗ geklagten geſchriebenen Briefe und gerichtlich von 18./12.76. 
D Handwerker⸗Verein. In der am 21. d. Mts. gung der Garniſon⸗Verwaltungs⸗Geſchäfte in Anſpruch] ihm abgelegten Schreibeproben vorgenommen undi Kane: ER 3 248 90024830 
Abends s Uhr stattfindende Sitzung des Handwerker | nimmt, 6. eine geſetzl. Beſtimmung über die Verſor⸗ [die Identität derſelben bekundet hatte, ergab ſich, Wars . 5 sc 2 2 
Vereins bält Herr Oberlehrer Feyerabendt einen | gung der von verſt. Communal⸗Beamten hinterlaſſe⸗] daß der Angeklagte der Verfaſſer des Schreibens p 15. 29 ib 50% - 68 90| 69 
Vortrag über Ebbe und Fluth. Hierauf folgen Hei- | nen Wittwen und Waiſen, 7. Einführungſdes Fran⸗]geweſen. Er wurde zu 1 Monat Gefängniß verur⸗ Be Liauidat e is: 61 6120 
nere Mittheilungen. Zum Schluß findet die Ver⸗ | fatur-Zwanges für den Briefwechſel der Gemeinde⸗ theilt. 2 . „un 35 405 0. oe 
looſung der in der Ausſtellung angekauften Gegen- Behörden, 8. Antrag auf Ausſchluß einiger Städte 3. Der Stellmacher Carl Bröcker aus Schloß⸗ W. N "ah 405 „ 10080100 90 
ſtände ftatt. aus dem Verbande wegen unterlaſſener Zah- Birglau iſt angeklagt, am 27. Oetbr. d. Js. hierſelbſt 755 115 er 6 5 Be 4% 93.40. 9340 
D Areistag. In der Sitzung des Kreistags am] lung des Beitrages für 1876, 9) Ernenuung ei- aus einem abgeſchloſſenen zum öffentlichen Dienſte 95 5 Banter e 161.25 161 
10. Debr. nahm derſelbe nach einigen rein geſchäft⸗ [nes Ehrenmitgliedes, 18) Neuwahl des Vorſtandes, beſtimmten Raum, in welchem er ohne Befugniß Disconto Command. Antb. 106.9010650 
ichen Mittheilungen des Rs. Kenntniß von dem | 11) Antrag, die Berufung einer Verſammlung von verweilte, auf die Aufforderung des Berechtigten ſich Weinen gelber 
Bericht des Kreis⸗Ausſchuſſes betr. die Neu⸗bez.] Deligirten aller preuß. Städtetage nach Berlin zu nicht entfernt zu haben, mithin alſo wegen Haus⸗ April-Mai Ba, En 991 22150 
Wiederwahlen von 5 Mitgliedern des Kr.⸗Tgs, ge: | veranlafien, bebufs gemeinſamer Berathung der Ge: friedensbruches. Der Angeklagte war in einer Unter⸗ n a Er 292 222—50 
nehmigte ſodann die Verlegung des Etatsjahres und | jege über die Städteordnung und die Communal- ſuchungs ſache gegen ihn und ſeine Ehefrau zum 27. Roggen: E 
die Ausdehnung des fin 1876 feſtgeſtellten Etats für | Beſteuerung. October d. Js. zu feiner verantwortlichen Verneh⸗ F 158 158 
den Kreishaushalt auf die Zeit vom 1. Januar bis — Literariſches. Märchenſtrauß: Eine Samm- mung vor den Unterſuchungsrichter vorgeladen. Er Db 158 158 
31. März 1877. Der Etat für dieſes Quartal balan⸗ lung von ſchönen Märchen, Sagen und Schwänten. erſchien zwar, war aber ſtark angetrunken Während April-Mai. 163 163 
eirt in Einnahme und Ausgabe zu je 5 Titeln auf | Geſammelt von Jul. Hirſchmann, Verf. von Guck⸗ ſeine Ehefrau vernommen wurde, lärmte er im Flai- Juni 161-5016150 
28,667 A 50 9. Dem gedruckt vorliegenden Etats⸗ kaſtenbilder, Hiſtörchen, Mädchenſpiegel, Blüthenjahre [Corridor des Kriminalgebäudes. Der Ehefrau Rüböl. 
entwurf iſt eine Reihe Erläuterungen beigefügt, nach | u. ſ. w. Berlin, Winckelmann u. Söhne. wurde von dem Unterſuchnngsrichter aufgegeben, ihren | Derb-Jan. ee 78 79 
denen an Kreis⸗Abgaben für die Zeit vom 1. Januar Vortheilhaft abweichend von der bei herannahen⸗] Ehemann aufzufordern ruhig zu ſein, da er ſonſt unver⸗ Ai 79 79— 80 
bis 31. März 1877 die Summe von 19,600 Ag zu der Weihnachtszeit reichlich aufgeſtapelten Jugend: nommen entlaſſen werden würde. Bald darauf betrat Spirtus: 
repartiren iſt. Die nächſt folgenden 6 Vorlagen | literatur, möchten wir das Buch allen Eltern und der Angekl. das Verbandlungszimmer und äußerte in 100% e 5470 55—30 
(Aro. 4-9 der TO.) betrafen Angelegenheiten der [Erziehern zu näherer Beachtung empfehlen. Da finde lärmender i Weiſe feine Beſchwerde darüber, DAB | Dezb- jan 5 55— 20 56 
Kreischauſſeen, theils die Unterhaltung der vorhan- ſich neben den populären Geſtalten der Kindes⸗Fan⸗] wan ihn für betrunken halte. Der Unterfuhung®= | April- Mai.. 5720 57—50 
denen, theils die Fortführung der im Bau begriffe⸗ taſie, neben dem Grimm nacerzählten Sneewittchen,. richter eröffnete demſelben nunmehr, daß er nicht Reichs-Bank- Diskont. 4 74 
nen, theils Pläne zur Anlegung neuer Cbauſſeen. Für die | neben „Rübezahl, Rothkäppchen, Münchhauſen“ u. ſ.] vernommen nn würde und ſich entfernen könne. Lamhardzinsfuss 5 % 
Unterbaftung der fertigenekreis⸗Chauſſeen wurden Die | w. eine reiche Ausleſe, dem Sagenſchatze aller gebil- Das that der Angeklagte zwar, betrat jedoch kurz ——— —ů ne 
Koſtenanſchläge zur Unterhaltung derſelben für 1976 | deten Nationen entlehnte Sammlung, in Anbetracht darauf nochmals das Verhandlungszimmer, n ö EEE 2 ane. 
r . die Zee . 
MM a > 5 3 „ = . | * 
feſtgeſtellt, und für denſelben Zweck auf einem Strauße zuſammengebunden. Die Art und ebe e e e ee ee, e redue, O. Töm. Wind. Anf. 


nach der Vorlage der Chauſſee⸗Bau⸗Commiſſion die 


nung, jedoch nur in dem Fall, daß ein ſolcher bis 


Weiſe der Wiedergabe iſt es, welche beſonders her⸗ 


angezeigt habe. Aus der Beweisaufnahme, nament⸗ 


P 


. 5 i ; ; 10 Uhr A. 338,73 — 22 

Summe von 42,500 A alſo 900 Ag mehr bewilligt. vorgehoben werden muß. Nirgends iſt auf einen are erg 3 eee 40. 8 7 5 
Eine unvermeidlich geweſene Etatsüberſchreitung von | trockenen, belehrenden Ton, welcher die Jugend verließ er das Verhandlungszimmer. Der Gerichts: 6 Uhr M. 329,19 — 5,5 O2 bd. Schnee 
920 Ax für die Chauſſee⸗Strecke Roſenberg⸗Wibſch ſchnell überdrüſſig machen könnte, zu ſtoßen. Die hof erkannte auf 3 Tage Gefängniß. 2 Uhr Nm. 331,04 — 8,2 NO2 ht. 


wurde genehmigt. Ferner wurde beſchloſſen die 
Vorarbeiten für eine Chauſſeesvon Kielbaſchin nach 
der Culmer⸗Kreisgrenze ſei in der Richtung auf 
Szerokopaß zu veranlaſſen, die Arbeiten für eine 
Cbauſſee Culmſee⸗Böſendorf aber vorläufig abgelehnt. 
Die Anſtellung eines Aufſehers für den Bau der 
Niederungs⸗Chauſſee wurde genehmigt. Den Antrag auf 
Abts der Niederungs⸗Chauſſee zog der Urheber 
deſſelben, Hr. Elsner⸗Papau zurück. Endlich wurde 
die Vorlage des Kr.⸗Ausſch. betr. das Statut über 
die Verwaltung der Armenpflege im Gutsbezirk Ru⸗ 
binktowo genehmigt, jedoch unter Abänderung des 8 
1 dahin, daß bei Stimmengleichbeit in der für dieſe 
Verwaltung eingerichteten Vertretung das Sachver⸗ 
hältniß dem Ed R. vorzulegen iſt, der darüber ent⸗ 
gültig entſcheidet. Weiter beſchäftigte ſich der Kr.⸗Tg. 
mit Wahlen zu 6 Kreis⸗Commiſſionen, und es wur⸗ 
den gewählt: in die Commiſſion für Einſchätzung zur 
klaſſificirten Einkommenſteuer die bisherigen Mit⸗ 
glieder mit Ausnahme des Hrn. SR. Lambeck, an 
deſſen Stelle Hr. StR. Mallon berufen wurde. 
{ Auch die Chauſſee⸗Bau⸗Commiſſion erfuhr nur 
die Veränderung, daß ſtatt des abgehenden Hrn. 
Oberbürgermſtr. Bollmann der Hr. StR. Mallon 
N von Neujahr ab eintritt. Die Mitglieder der Com⸗ 
miſſion zur Reviſion der Kr. Communal⸗Rechnung 
blieben unverändert; in dem Ausſchuß für Landlie⸗ 
ferungen wurde als! Stellvertreter ſtatt des Hrn. 
G. Prowe Hr. StR. Kittler, und behufs Taxation 
der ausgehobenen Pferde fürlden Fall einer Mobilmach⸗ 
ung auch als Stellvertreter ſtatt des Hrn. Steege⸗Plywa⸗ 
zewo Hr. Beyer⸗Szychowo gewählt. ? Die Commiſ⸗ 
ſion zur Unterſtüsung für die Familien einberufener 
Wehrmänner und Reſerviſten blieb unverändert. 
' — Htüdtelng, Auch über die Verhandlungen, 
welche der Vorſtand des Städtetages der Prov. 
Preußen am 16. und 17. d, Mts. hier gepflogen hat, 
können wir wegen bisher mangelnden Raumes erſt 
beute Mittheilungen bringen. Es wurde unter Vor⸗ 
fig des Hrn. Obbamſtr. Bollmann über nachſtehende 
Angelegenheiten verhandelt und Beſchluß gefaßt. 1. 
Das ablaufende Geſchäftsjahr des Sttgs. ſchließt mit 
einem Deficit von mehr als 300 Ag ab, zur Deckung 
veſſelben und zur Vermeidung einer zunehmenden 
Unterbilance wurde die Ausſchreibung beſonderer 
Beiträge von den Verbands⸗Städten für 1877 be⸗ 
ſchloſſen und zwar 20 Ax von kleineren, 40 Ag von 
mittleren, 60 Ag von größeren Städten. 2. Der 
nächſte Städtetag ſoll nach Elbing in die Mitte des 
März 1877 einberufen werden, jedoch iſt auch ein 
früherer Termin zuläffig, falls beſondre Gründe dies 
erfordern. Auf die T. O. dieſes Städtetages ſind zu 
fegen folgende Gegenſtände: 1. Rechnungslegung von 
1876, 2. ein Antrag auf Ueberweiſung der Gebäude⸗ 
Steuer ſeitens des Staats an die Communen, 3. 
Beratbung des Entwurfs für eine neue Städteord⸗ 


Verfaſſerin hat es verſtanden, die richtigen Märchen 
auszuwählen und den nacherzählten die innewohnende 
Poeſie zu erhalten, ſie ihrem jugendlichen Leſepubli⸗ 
kum, deren Herzens- und Geiſtesempfänglichkeit zu 
bilden und zu fördern wohl in erſter Linie ihre 
Aufgabe geweſen, zugänglich zu machen. So finden 
denn Moral und zarte Lehren im Gewande einer 
Unterhaltungslectüre leicht Eingang und Verbreitung. 
Die Verlagshandlung hat für die äußere Ausſtat⸗ 
tung des Buches ebenfalls Treffliches geboten. Vier 
Bilder in Farbendruck von Ludwig Burger, ſechs 
große Tonbilder und zahlreiche, wahrhaft künſtleriſch 
ausgeführte Holzſchnitte nach Zeichnungen von Ludwig 
Burger, Julius Ehrentraut, A. Kretſchmer, Rechlin 
jr., O. Schulz, F. Skarbina, W. Steinhauſen, O. 
Wisnieski u. A. dienen zur Veranſchaulichung des 
reichen Inhalts und tragen dazu bei, in Kinderkreiſen 
ſich Gönner im Momente des Anſchauens zu gewin⸗ 
nen. Man ſcheint eben von dem Grundſatze, „daß 
für die Jugend das Beſte gut genug ſei“ ausgegangen 
9 365 


zu ſein. 


— Gerichtliche verhandlungen vor der Kriminalde⸗ 
putation am 19. Dezember. 

1. Der Droſchkenkutſcher Bernhard Peter von 
hier befindet ſich auf der Anklagebank wegen thatſäch⸗ 
lichen Angriffes und öffentlicher Beleidigung eines 
Mitgliedes der bewaffneten Macht. — Am 6. Juli 
d. J. paſſirte der Angeklagte mit feiner Droſchke das 
Culmerthor zum zweiten Male im ſcharfen Trabe. 
Der Musketier Hirtzel von der 5. Kompagnie des 8 
Pomm. Inftr. Regts. Nr. 61, der damals Poſten 
an der Culmer⸗Thorwache ſtand, hielt deshalb, zu⸗ 
mal viele Fußgänger das Thor pafſirten, die Droſchke 
des Peter an. Peter erhob hierauf ſeine Peitſche 
und rief dem Poſten im drohenden Tone die Worte 
zu: ‚„Laſſen Sie los, was haben Sie mich anzuhalten, 
ich haue Ihnen eins mit der Peitjche.“ Der Angefl. 
beſtritt im geſtrecktem Trabe gefahren zu ſein, der 
Poſten habe ihn angebalten und mit der geballten 
Fauſt dem Pferde einen Hieb auf die Naſe verſetzt, 
erſt danach habe er dem Poſten gedroht, ihn mit 
der Peitſche zu ſchlagen. Die Beweisaufnahme er⸗ 
gab die Schuld des Angeklagten und wurde er zu 1 
Woche Gefängniß verurtheilt. 

2. Der Krugpächterſohn Johann Rux aus Za⸗ 
drosz iſt angeklagt, im July d. J. in einem an den 
hiefigen Magiſtrat gerichteten anonymen Schreiben 
in Beziehung auf den Förſter Jakoby zu Guttau 
behauptet zu haben, welche denſelben verächtlich zu 
machen u. in der öffentlichen Meinung herabzuwürdi⸗ 
gen geeignet ſind. Indem in Rede ſtehenden Schreiben 
wurde dem Förſter Jakoby vorgeworfen, a, daß er 
fortgeſetzt die Ausübung des Moosdiebſtabls Seitens 
der Gebrüder Rübner zu Schmolln geduldet, d) daß 
er die Gebrüder Rübner zum Holzdiebſtahle ange⸗ 
ftiftet, e) daß ex vllichtwidrig Hol diebſtäble nicht 


Sfera t e. 
Huths Restauration Tonbaue 


Wegen Umbau des Hauſes 


Breiteſtraße Ur. 88 


Fonds- und Produkten ⸗Vörſe. 
Berlin, den 19. December. 


Gold ꝛc. ꝛc· Imperials 1393,50 bz. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 189,00 bz. 

do. do- (½ Stück) — — 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 248,30 bz. 


Der Terminverkehr am heutigen Getreidemarkt 
hielt ſich in den engſten Grenzen und die Preiſe 
baben keine weſentliche Aenderung gegen geſtern 
erfahren. Die Haltung, nur vorübergehend feſt, 
war im Allgemeinen matt. Effektive Waare ging 
wenig um, wobei die Preiſe indeß behauptet blieben. 
Weizen gek. 1000 Ctr. Roggen gek. 1000 Ctr. 

Mit Rüböl war es etwas matter bei ſehr 
beſchränktem Handel. 

Spiritus hat ſich nicht voll im Werthe behauptet. 
Gek. 40,000 Ltr. 

Weizen loco 190-235 A pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 155—185 A 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
[oo 130—175 V pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco, 125 168 A pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch⸗ 
waare 150 - 190 Ag, Futterwaare 135 150 A pro 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 79,0 
Ax bezahlt. — Leinöl loco 60 Age bez. — Petro⸗ 
leum loco incl. Faß 64 x bez. Spiritus loco ohne 
Faß 55,5 — 55,3 Ax bez. 

Danzig, den 19. December. 


Weizen loco fand am heutigen Markte zwar 
einige Kaufluſt für die hellen und weißen Gattungen 
zu geſtrigen Preiſen, andere Gattungen dagegen 
waren aber ſehr vernachläſfigt und hatten ſelbſt zu 
gedrückten Preiſen nur einen ſchweren und mühſamen 
Verkauf. Gehandelt wurden heute 380 Tonnen und 
iſt bezahlt für Sommer- 125, 127, 200 Apr, 134, 
203 Ax, ruſſiſch 124/, 185 Ag, bunt 122, 124/5, 
127, 203, 204, 205 Ax, glaſig 130, 131, 207 Ar, 
hellbunt 126, 130, 131, 132, 207, 209, 210, 211, 212 
Ax, hochbunt glaſig 133, 133%, 134, 212, 213, 214 
Ay, weiß 125/6, 209 Ar pr. Tonne. Termine 
geſchäftslos. Regulirungspreis 207 Ag. 

Roggen loco ziemlich unverändert, für ruſſiſcher 
119, 155 Ag, inländiſcher 125, 165 Ag, 128, 169 


Ag, 130/, 170½ Ag pr. Tonne bezahlt. Termine 


ohne Kaufluſt, Regulirungspreis 160 A. — Gerſte 
loco große 115, iſt zu 152 Age, kleine 107, 145 Ag, 
ruſſiſche Futter⸗ 102, 113 Ag pr. Tonne verkauft. 
— Erbſen loco ohne Umſatz. — Hafer loco ruſſiſcher 
mit 125 A pr. Tonne bezahlt. — Buchweizen loco 
ruſſiſcher, ſehr ſchöne Qualität, brachte 125 A pr. 
Tonne. — Spiritus loco 52 Ag pr. 10,000 Liter 
pCt. bezahlt. 


— — — — — - —— — — 
Waſſerſtand den 20. December 3 Fuß 5 Zoll. 
—ͤG— — —— . hD— — bw —ͤk—P ————y—ͤ — 


Ueberſicht der Witterung. 
„Die Vertheilung des Luftdrucks und damit auch 
Wind und Witterung waren geſtern noch dieſelben 
wie an den letzten fünf Tagen; heute iſt das Baro⸗ 


Minimum am Eingange des St. Georgs⸗Kanals; 
die daſſelbe umkreiſenden Winde ſiud jedoch nur an 
wenigen Stellen ſtark. Auf der Nordſee wehen 
friſche öſtliche, in Südirland mäßige nördliche und 
vor dem Kanal friſche WSW⸗ Winde, währeud im 
übrigen Europa die Winde meiſt leicht ſind. Das 
Wetter iſt faſt überall trübe, auf den britiſchen 
Inſeln regneriſch. 
Hamburg, 18. December 1876. 
Deutſche Seewarte. 


(Ein Verſchollener)) Der Kaufmann Gaſtav 
Grunau, Reiſender der Schuh⸗ und Stiefelfabrik 
von P. M. Manaſſe u. Sohn in Naugard, ging 
am 9. November d. J. auf die Tour, um Schle⸗ 
ſien, Poſen und Preußen zu bereiſen. Seit 
dem 25. November fehlt jede Nachricht von Gru⸗ 
nau ſowohl an ſein Haus als auch an ſeine Frau. 
Vom 24 Novbr. Abends bis 29. Mittags wohnte 
Grunau in Poſen, Mylius Hotel und iſt er, ſo 
viel ſich ermitteln ließ, am 29. Abends in Ra⸗ 
witſch geweſen. 
und wird angenommen, daß Grunau ein Unglück 
paſſirt iſt. — Grunau iſt aus Wohlau gebürtig, 
in Naugard anſäſſig, 28 Jahre alt, ca. 5 
Fuß groß, Geſichtsfarbe geſund, Augen braun, 
blondes Haar und blonden Schnurrbart, Zähne 
defect, darunter einige falſche, trägt einen 
goldenen Trauring mit O. K. 1875 gezeich⸗ 
net. Bekleidung: dunkelblaue Beinkleider, eben⸗ 
ſolche Weſte und Rock, dunkelgrauer Ueberzieher, 
dunkelblaue Reiſemütze, ſämmtliche Kleider neu, 
grünlich grauer Schuppenpelz und hatte eine Rei⸗ 
ſedecke, innen getigert und außen ſchwarz, ſo wie 
einen Reiſekoffer in Drillichüberzug mit M. E. 


gezeichnet bei ſich. 


Alle Behörden und wer ſonſt irgend welche 
Mittheilung über den Verbleib des p Grunau 
machen könnte, werden höfllichſt gebeten, ſolche 
an ſeine Frau, Olga Grunau geb. Kleine ge⸗ 
langen zu laſſen. 


Celegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 3. Uhr Nachmittags. 
Wien, 20. Dezbr Das „Telegraphen⸗ 
Correſpondenzbureau' veröffentlicht ein Tele⸗ 
ramm von heute aus Belgrad, wonach in 
Folge eines geſtern ſtattgehabten bedauerli⸗ 
chen Vorfalls zwiſchen einer Feſtungsſchild⸗ 
wache und dem öſterreichiſchen Monitor heute 
das Miniſterium ſeine Demiſſion nahm. 


Neue franz Walnüſſe Täglich feiſche Prundhefe 
Sicil. Lambertnüſſe, 5 


Oskar Neumann. 
b Neuſtadt 83. 


empfiehlt 


meter allgemein gefallen und zeigt ſich ein deutliches 


Von da ab fehlt jede Spur 


Paranüſſe 

empfiehlt billigft 
Oskar Neumann. 
Neuſtadt 83. 
Verſchiedene Sorten guter 


Dauer⸗Aepfel 


ſind zu haben im Keller bei Herrn 
Reſtaurateur Hollals, Weißeſtraße 72, 
früher auf dem Kahn. 


Schmodde. 


Gr. Mandeln u. Puderzucker zu Mar⸗ 


Kl. Gerbesſtraße 17. bin ich Willens mein Geſchäft auszuverkaufen und offerire demnach meine Waa⸗ 
Von Sonntag, den 24. Dezember und reu 10 % unter dem Fabrikpreis. 
die und 2 Tage Mein Lager beſteht in großer Een, von a uf 
0 1 Kaffeemaſchinen, echt ruſſifchen Samowars, Harmonicas, Pletteiſen, Mörſer, 
Konzert und Zerkellung Leuchtern pp. und diverſen anderen Haus» und Küchengeräthſchaften. 
Nordſtern“ unter Leitung ihres Dochte und Glocken in jeder Größe jehr billig. 
Direktors H. Werkentin, Campen⸗ und gas-⸗Cyſinder 
Neues Programm. Jene ele⸗ in allen Größen à 10 Pf., Dutzendweiſe noch billiger bei 


gante Koſtüme. BR 
dene Gommenftap 88 Carl Kleemann. 
Sp 6 Uhr ä Wieder verkäufern bewillige noch 4 pet. Rabatt. 
friſche Grütz⸗ und 


O ET HE, jfeinfte Pundertafinade 


Täglich friſche beſte Stettiner Hefe 
bei IL. Dammann & Hordes. 
Wall⸗ u. Lambert Nüſſe empfehlen 
us - L. Dammann & Kordes. 


S ßer 136 iſt ſofort eine kleine 
Wohnung, Stallung, große Remiſe, 
Boden nebſt Zubehör, ſowie Kellerwoh⸗ 
nung zur Reſtauration von Oſtern ab 
Herr Unruh ſowie 


8 1 und Mazip. Mandeln en bi L Dammann & Hordes. ae 2 
be — am 6 Uhr fich uswahl empfiehlt Oskar Neumann. Schlittſ chuhe C April zu orm. Gerechteſtr. 105. 


Neuſtadt 83. 


Elegante Briefpapiere 


4 Bände geb. 


nur 6 Mark 


Grütz⸗ und Leberwürſtchen 
mit Wurſtſuppe bei 
C. May, Fleiſchermeiſter. 


Kl. Wohnung vermiethet ſofort 


beſter und neueſter Konſtruktion em⸗ | 
4 R Butterſtraße 144. ; 
| 


pfiehlt die Eiſenhandlung 


er bei in den neueſten Farben und Muftern| . Victor Wilk, Altſt. Markt. Cie Stube nebft Kabine von gie) 0 

HSGaſel- und irkhühner mit Monogramm. in möblirtes Zimmer vermiethet zu vermieth. Eliſabethſir 7. 

. Be arl a Wal Lambeck. Albert Schultz. E Carl Spiller. h. Eliſabethſt 
ER 52 | 


| i Dienfag 


im Artushof⸗ Saale 


Concert 


gegeben von sr 
Louise Lieven. 
Erſte Sängerin im königlichen Hof- 
Theater zu Stockholm. 


Erste Abtheilung. 
1. Fantaisie. F-molt v. Chopin ausge- 
führt von Herrn Lack 
2. Reeit. und Arie aus der Oper 
Traviata v. Verdi, gesungen von M. 
Lieven, 
3. ausgeführt von 
Herrn Lack. 
4. Schwedisch. Lied m Walde) v Berg. 
5. Auf Flügeln des Gesanges von M. 
Mendelssohn Bartholdy, 
gesungen von M. Lie ven. 


Zweite Abtheilung. 
6. Recit u. Arie aus der Oper Frei- 
schütz von Weber gesungen von 
M. Lieven. 
7. Klavier-Solo ausgeführt v. H. Lack 
8. Extase. Valse brillante von Arditi 
gesungen von M. Lieven. 


Klavier-Solo 


Anfang des Concerts 8 Uhr Abends. 
Billete find bei Herrn Walter 
Lambeck zu baben und am Conceit⸗ 
tage im Artushof. 
Preiſe 1 4 50 9. Familien- Bil · 
lets à 3 Perſonen zu 3 Ar. 


n e war 0 


8 offerire ich von 


Braunsberger Bier = Fl exel. 0 


Tivoli 508 > 
Erlanger 3 
Nürnberger ar 
( rätzer RE 
Bairıfh-Ragr „ 30 „ „ 
Malz Extrat „ 25 „ 
Engl. Porter „ 9 


„ * 
beſter Qualität 


in flaſchenreifer 0 
Carl Brunk. 
88880888882 
Cigarren und Tabake, Pfeifen und 
Cigarrenſpitzen, preiswerth und in 
großer Auswahl bei 
L. Dammann & Kordes. 


Spiele! Spiele! 
Auf mein großes Lager von Kinder⸗ 
und Geſellſchaftsſpielen erlaube mir 
aufmerkſam zu machen. 


Baumverzierungen. 
Albert Schultz. 
Spargel, Schoten, Schneis 


bei Carl Spiller. 


Grosse 


Weihnachts- 


d. 26. Dzbr. 1876. 


E. Parlow, 
Inſtrumentenmacher⸗ 
Thorn: Brückenſtr. Nr. 40, 
Bromberg: Friedrichsſtr. Nr. 19, 
empfiehlt ſein großes Lager aller Arten 
Blas-, und Streichinſtrumente, Harmo⸗ 
nikas von 1— 100 M., ſowie die be⸗ 
liebten Mellini Konzert⸗Mund⸗Harmoni⸗ 
kas in verſchiedenen Tonarten, Inſtru⸗ 
mente zur Haydn'ſchen Kinderſymphonie, 
Stahlpianinos u. a. Inſtrumente für Kin⸗ 
der. Als etwas ganz Neues empfehle Me⸗ 
lodions (Leierkaſten) mit Glockenappa⸗ 
rat und ehr ſtarken Stimmen, die ſich 
vorzüglich für Reſtaurateure und Tanz⸗ 

muſik eignen. 

Reparaturen werden gut und pünkt⸗ 
lich ausgeführt. 

Kinder-Pianinos 

mit dauerhaften Stahlplatten, ſowie 
alle Arten Inſtrumente für Kinder 
und Erwachſene empfiehlt 

E. Parlow, Inſtrumentenmacher. 

Brückenſtr. Nr. 40. 


CHILLERS 
WERKE 


4 Bände geb. 
nur 5 Marf 
bei 
a Walter Lambeck. 
Stabeiſen u. Schmiedekohlen 
dilligſt bei 
Victor Wilk, Altſt. Markt. 


5 50 
2Weihnachtsgeſchenken 


paſſend empfiehlt den wirklichen Aus⸗ 


0 verkauf noch am Lager befindlicher 


goldener Ketten 


für Damen und Herren, um damit zu 
räumen für den Einkaufspreis. 


G. Willimtzig. 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns 
und der Umgegend, zeige ich hierdurch 
ganz ergebenſt an, daß ich einen großen 
Vorrath von ſehr geſchmackollen 


Honigkuchen 


in allen Sorten angefertig habe; bitte 
deshalb, bei hohem Rabatt, um recht 
zahlreichen Beſuch. 
Achtungsvoll. 
F. Valerius, 
vormals: A. Beyer. 


4 fette Ochſen u. 
fettes Schwein 


, Aſtrach. Schoten] ſtehen zum Verkauf in Oſtrowo bei 


Gniewkowo. 


Ausstellung 


in Büchern, Musikalien, Kunstgegenständen, Spielen, 
Schreib- u. Zeichenutensilien, Papierkonfectionen, 


Lederwaaren etc. 
Ich erlaube mir auf meine Ausstellung, welche in obig angeführ- 
ten Artikeln überaus reich besetzt ist, ganz besonders aufmerksam zu 


machen, 


—— 


E. F. Schwartz. 


Walter Lambeck. 


Brückenſtraße 8. 


—— 


Zeeller 


Wegen anderweitiger 
gearbeiteten 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


empfehle ich ganz beſonders. 


A GELEGT LE 2 2 
Ikus verkauf. 7 


Unternehmen verkaufe meinen Vorrath von gut 

Herren, Damen: uad Kinderſtiefeletten, 
Filzſchuhe 

S. Behrendt, Brückenſtr. 38. 


Winsor & Newtons Moist Colours 


22 in / und ½ Verpackungen. g = 
5 (Echt englifche Malpappe, Malpapier > 
m % in allen Größen und Stärken. , 2 F 
5 [ Whatman-Papier und Papier pele | 8 
— Schulen und Vorlageblätter zum Aquarellireu. Feine Mars 5, 

5 [der- und engliſche Auswaſchpinſel ete. ete. Ei = 
Pe! Bei dieſer Gelegenheit mache ich darauf aufmerkſam, [ = 
Sc daß ich jämmtlice 9 . 
2 Brief-, Schreib⸗ und Zeichenmaterialien, vorzügliche Tinten, & 
= in reicher Auswahl auf Lager halte. ; > 

Gratulations⸗ und Neujahröfarten 5 
auch mit polniſchen Jaſchriften) zu allen Preiſen. 
Brucke ſtraße 8. | 
Walter Lambeck, J 


roku ju na rok siedmnasty i tak 


308 Culmerſtraße 308. 
Zauber⸗Apparate, 


mit genauer Anleitung zur geſellſchaftlichen Unterhaltung während 
der langen Winterabende, ſowie als vortreffliche 


Weihnachts-Geſchenke 
beſonders zu empfehlen. 
5 Vexir⸗Cigarren⸗Etuis 1 Ar 25 6. Die tanzenden Karten 1 
A., 25 b. Liebesfeſſeln 25 4. Herzensſchlüſſel 50 &. Zauberbilder⸗ 


bücher, reizendes Kindergeſchenk 2 A. Rußmüller (ſebr ſcherzbaft) 1 A.. 
Wunderſpirale 50 & und 100 andere Nummern laut Preis⸗Courant. Ganze 
Kaſten als ſchönes Kindergeſchenk von 3 Aan. 


Hiermit bringe ich in Erinnerung 


Weihnachts-Ausftellung 


und fordere ein geehrtes Publikum zumf fleiſſigen Beſuch derſelben 


auf. 
Walter Lambeck. 


Buch⸗ Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung. 


| XOOPOHO0MWOOOD 
Weihnachls⸗KHusſlellung 


umfaßt alle in mein Fach ſchlagende Artikel in ſehr eleganter Auswahl zu 
wirklich billigen Preiſen. 

Einem hochgecehrten Publicum empfeble ganz b⸗ſonders Bonbonnieren von 
20 Pf bis 30 M. ſowie Marzipan in Früchten, Figuren, Sätzen, Theekoufeet, 
und echt Königsberger Randmarzipan in kleinen und großen Stücken, auß rdem 
die feinſten franzöſiſchen Fondents und Liqueurſachen, Sowie Knallbonbons in 
jeglicher Auswahl. Sämmtliche in mein Fach ſchlagende Artikel werden auf 
Beſtellung prompt ausgeführt. 

Ich empfehle meine Ausſtellung zur gefälligen Veachtung 

Rudolph Buchholz, Conditor 
Culmerſtraße 345 


Mark Bögen Mart 0 


Das ſoeben in meinem Verlage erſchtenene Album von Thorn, 12 ge- 
treue Anſichten unſerer Stadt enthaltend und auch äußerlich elegant ausgeſtat⸗ 
tet, empfehle ich als paſſendes Weihnachtsgeſchenk. Die Bilder: 

„Thorn von Dybow aus; Bahnhof; Copernicus-Denk⸗ 
mal; Rathhaus Weſtſeite; Marienkirche; Johanneskirche; 
Jakobskirche; Gymnaſtum; Altes Schloß; Rathbaus; 

Eiſenbahnbrücke und Ziegeleigarten 
in photolithozraphiſcher Manier liefern ein anſchauliches Bild unſerer Stadt 
und dürften auch denen, die Thorn ſelbſt nicht kennen, aber Verwandte hier⸗ 
ſelbſt haben, eine willkommene Weihnachtsgabe ſein. Die Unterſchriften zu den 
Bildern ſind in deutſcher, polniſcher und ruſſiſcher Sprache gegeben und iſt der 
Preis von Mark 1,80 in Anbetracht der eleganten Ausſtattung und der bedeu⸗ 
tenden Herſtellungskoſten ein billiger zu nennen. 
Walter Lambeck. 
Buch⸗ Kunft- und Muſikalien⸗Handlung. 

Ein Flügel umzugsbalber billig zu] Die Buchhandlung von Walter 
verkaufen Marienſtr. 285. 1 Tr. Lambeck empfi-blt ois paſſendes 

Um mein großes Lager von Weihnachtsgeſchenk 3 

Lampen Thorner Sefaugbücher | 
bis Wei tsfeſte möglichſt zu] in dauerhaften, einfachen und ebenſo 
W dene e äußerſt eleganten Einbänden zu billi⸗ 
einfache gen Preiſen. 

Vetroleum-, Hänge: und 
Tiſch-Lampen 
zum Koſtenpreiſe. 
August Glogau, Klempnermſtr. 
Breiteſtraße 90a. 

W ksiegarni Ernesta Lambeeka 
w Toruniu wyszedt i jest do na- 
bycia we wszystkich ksiegarniach i u 
introligatoröw 

=> Sjerp-Polaczka =9 


KALENDARZ 


Katolicko- Polski 
2 drzeworytami 
na rok zwyczajny 
1877. 
Cena 5 sgr. 
Kalendarz ten wychodzi w tym 


Neue franz. Wallnüſſe, 


Feigen 
Carl Spiller. 


Braunsberger 
Bergſchlößchen Bier 


in Yı ½ u. ½ Tonnen (Original 
Geb!) empfiehlt billigſt. 


Carl Brunk. 


en 0 er 
Weihnachtsgeſchenken 
0 empfiehlt } 
Brillen, Lorgnettten, Pince⸗nez 
in Gold-, Silber- und Stahlfaſſungen, 
Operngucker 
und andere optiſche Gegenſtände, 


Thermo⸗ und Barometer 


zu ſoliden Preiſen. 


6. Willimtzig. 


jest piekny pouczajgey i zabawny, ze 
kto go raz poznal, zwykle innego nie 
kupi. Rozchodzi go sie te jak naj- 
wiecej. 


Vor dem Zelte trifft eine — 
2 5 eine’s Werke, 
ganz vorzüglich ſchönen 4 Bde. geb. 
Daviars nur 18 Mk. 
ein, und bitte um gefl. Beſtellungen. bei 


A. Mazurkiewiez. 


Zum Weihnachlsſeſte Walter Lambeck. 


ſämmtliche 


Bekanntmachung. 

An den bevorſtehenden beiden 
Weihnachtsfeiertagen wird in ſämmt⸗ 
lichen Kirchen, nach dem Vor⸗ und 
Nachmittagsgottesdienſte die bisber üb⸗ 
liche Kollekte für das ſtädtiſche Waiſen⸗ 
haus abgehalten. Wir bringen dies 
mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß, daß an jeder Kitchenthüre 
ein Waiſenknabe mit einer Almoſen⸗ 
büchſe zum Empfange der Gaben bereit 
ſtehen wird. 

Thorn, 18. December 1876. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung des Impfgeſchäftes 

im Kreiſe Thorn, für das Jahr 1877 
ſoll einem practiſchen Arzte oder Wund⸗ 
arzte übertragen werden. 
Die Herren Aerzte, welche hierauf re⸗ 
fl etiren, werden erſucht, ihre Anerbie⸗ 
tungen, welche ſich entweder auf den 
ganzen Kreis, oder auf einzelne nach 
Impfbezirken abgegrenzte Theile des 
Kreiſes beziehen und eine beſtimmte 
Forderung enthalten müſſen, bis zum 
15 Januar 1877 dem unterzeichneten 
Verſitzenden des Kreis-⸗Ausſchuſſes zu⸗ 
gehen zu laſſen. 

Die Nachweiſung der Impf ezirke 
kann im Bureau des Kreisausſchuſſes 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Thorn den 11. December 1876. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Hoppe. 
u 


Vom 21. bis 23. d. M. 

werden in den Vormittags⸗ 

ſtunden von 10— 12 und Nachmittags 
von 2—4 auf dem, Herrn Adolph ge⸗ 
hörenden in der Roſengaſſe belegenen 
Speicher, die zufolge des Brandes be⸗ 
ſchädigten Cigarren in Parthieen von 
mindeſtens 1000 Stück billig verkauft. 

A. Henius. 


Kieferne und birkene polirte 


Möbel 
A. C. Schultz, 
Tiſchlermeiſter 


Stuhlſchlitten und 
Laubſägebretter 


billigſt, Neuſtadt Nro 13. 
essing’s 


Werke 
5 Bände geb. 10 Mark 
2 * * 4 * 
I * ” 1,50, 
bei 


Walter Lambeck. 


Eine Auswahl gut geardeiteter 


S Opas 
ſteht billigſ zum Verkauf bei 
A. Geelhaar. 


Beſte Heizkohlen, 
einzelne Centner frei ins Haus a IM, 
30 Pf effrirt 

Vietor Wilk, Altſt. Markt. 

Trauben⸗Roſinen, 

Schaalmandeln, 

neue Wallnüſſe und Lambertnüſſ 
in ganz vorzüglicher Qualität, ſowie 
Colonial⸗Waaren, 
empfiehlt 

N. Nuts, 
Brückenſtraße 25/265 

Perſonal⸗Offerte. 

Kaufmänniſches ſowie landwirthſchaft⸗ 


liches Perſonal, wie Beamte und 
Gewerbetreibende jeden Standes erhal⸗ 


ten 
ſtets vortheilhafte Stellen 
durch A. H. Moritz Schmidtchen 
in Cottbus, Dresdnerſtr. 21. 
worüber Anerkennungsſchreiben vor tegen. 
Retourmarke erbe eg. 


Das Haus 
Culmerſtraße 318 


iſt zu verkaufen. 


—— 


bei 


Jamaika-⸗Rum und Arac 
billigſt 


Jedes Quantum Steine kauft und 
bittet Offerten unter Preisangabe unter 
A. B. in der Expedition dieſer Stg. 


empfehle mein großes Lager von Joe 
eleganten und einfachen Briefmappen, 
Poesie und Photographie-Album, 


Ein Laden nebſt Wohnung ift vom 
1. Febr. 1877. 
352 zu vrmiethen. 


Tagebücher, ſämmtliche Leder- 
waaren und Thorner Gesang- 


bücher 
N Albert Schultz. 
Steyriſche, lürkiſche und franzoͤſiſche 
Pflaumen, gebackene Aepfel u. Birnen 
bei L Dammann & Kordes 
Stearin⸗ und Parafinkerzen bei 5 
L Dammann & Kordes. ſten Rezepte und Anweiſungen gebt. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


— 


Der heutigen Nummer unſerer Zeiteng liegt ein Proſpekt ü ber 
das bekannte Kochbuch von Henriette Davdis bei, auf den wir be ſon⸗ 
ders unſere geehrten Leſerinnen hiermit aufmerkſam machen. 
Kochbuch kann als billiges und prektiſches Weihnachtsgeſchenk 
für Frauen und junge Mädchen nickt warm genug empfohlen werden, und 
dürfte nebenbei mancher Hausfrau ach vor dem Feſte ſchon gute Dienfte - 
leiften, indem es für jede Art vor Kuchenbäckerei eine Fülle der be⸗ 


Davidis 


feinen 4 


. 


Schuhmacherſtr * 


